
BESPRECHUNGEN

Theologie
METZ, Johann Baptist: Zur Theologie der achzuholen, damit der unheilvolle Zwie-
Weltr Maınz: Grünewald 1968 147 Lw. spalt VO  »3 privater (Kirchen-)Frömmigkeit,
15,— spirituellem Kirchenbild und MAassıv „real-

1962 erschien 1in Geist und Leben VO'  3 politischer“ Sichtbarkeit der Kirche in —

Metz der Aufsatz „Weltverständnis 1m lau- Gesellschaft überwunden wird. Dazu
ben  D (Christliche Orientierung 1n der elt- bedarf es reilich nicht LUT der Askese, soN-

ichkeit der Welt heute) Die ebhafte Dıs- dern auch der Meditation, nıcht LUr der Zu-
kussion, die hervorrief, SINg rasch ber kunftsoffenheit, sondern auch lebendiger Ira-
den Kreıis der Leser dieser Zeitschrift hinaus. dition; ber nıcht 7uletzt dessentwillen

vgl 146, Anm. 20) scheint dem Rez. derDieser Vorgang hat sıch VO':  3 da ötter WwI1e-
erholt. Nun liegen diese Anstöfße greifbar Appell unerläfßlich, der hier ergeht (vor al-
gesammelt 1n einem Band VOTr. Es 1St kein ler Diskussion einzelner Punkte, die hier nicht
fangreiches Bu: und 65 verleugnet sSe1- erfolgen kann, die ANZUFESCH ber nıcht die
ner thematischen Orientierung nıcht den Cha- geringste Bedeutung dieses Buches ıst)

Splettrakter einer Sammlung VO  3 Vorträagen und
Artikeln, die ihre Unmittelbarkeit und Eıgen-
gestalt ewahrt en Es bleibt auch als gall-
z.es eın Diskussionsbeitrag, dA.h 65 geht ıhm SPLETT, Jörg: Sahbrament der Wirklichkeit
nıcht eıne ausbalancierte Gesamtdarstel- Vorüberlegungen einem weltlichen Begriff
lung, sondern eın Plädoyer für Momente, des Heilıigen. Würzburg: Arena 1968 118
die 1n der katholischen Theologie nıicht den art. 2,50
entsprechenden Raum erhaiten. Eın Beitrag, Die vorliegende Untersuchung VO  3 Splett
der zunächst gehört hat, auf das zeitgenÖöss1- wiıll sıch nicht als rein „fachphilosophische
sche Denken überhaupt un auf Bewegungen Arbeit verstanden WI1SSsen, noch als Theologie,
der evangelischen Theologie, un der das Ge- sondern als „Philosophie aut der Grenze
hörte ann derart ın das katholische Theolo- 7wischen Philosophie un!: Theologie“ (8) The-

matisch betaßt sich das Buch mit dem Ver-yisieren einbringt, da{ß 65 zugleich eın katho-
liıscher Beitrag ZU christlichen un zeıtgenöÖSs- hältnis Profan-Sakral: der ert. will zeıgen,
sischen Selbstverständnis überhaupt wiıird (so da{fß alle Wirklichkeit auf Grund ihrer Sym-
erscheint das Buch echt 1n einer katho- bol-Struktur bereits „sakramental“ 1St und 1n
lisch-evangelischen Verlagsgemeinschaft). ihrem unbedingten Anspruch die Freiheit

Dıie Betonung des Eıigenrechts VO  - Weltlich- des Menschen auch erfahren wird, Ja Er-

keit akzentuilert sıch dabei fortschreitend tahren werden mufßs, WEn Zzu Aufweis
einer Betonung der Zukunft un schließlich dieses Unbedingten auch keinen eigentlichen
dessen, W as Metz „politische Theologie“ NNT, Beweiıs, sondern 1LLUT den Hınweis auf die
iıne Theologie, die gerade nıcht politisie- eigene Erfahrung geben kann.
rend siıch ihrer gesamtgesellschaftlichen Ver- Nach einer gelungenen Auseinandersetzung
pflichtung bewufßt geworden ISt. Mag 1n der MIiIt den Begriften Zeichen-Wort-Symbol, WEEIIN-

Gesellschaft und auch in der Literatur Wal- det siıch Splett dem Aufweis des Unbeding-
SCT,; Frisch 119) das Prıvate wieder ten 1 Freiheitsvollzug des Menschen In
gesucht werden, 1n uUuNserem katholischen jedem Urteıil, 1n em geistigen 'Iun 1Ne7-

Selbstverständnis 1st IST dıe andere Phase xennen WIr schon, daß WIr dem 1Naus-
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